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(Fortsen"ung".)«
,

Es war der goldene Hochzeitstag des Tom-meine
danten und seiner Gattinn. Darum hatte- der Alte-«
so getrieben, daß alles zur bestimmten Stunde
fertig seyn mußte. Das Mütterchen dachte mit

keiner Sylbe daran. »

Beide traten, Arm litAruy Punkt IoUhr in

Gottes freie schöneLuft, in den neugeschasfenen
Garten. Es war Sonntag. Ein herrlicher, reiner

Herbstmorgen. Die alte Frau wuste nicht mehr-
Wp sit war.

»

Der Commandant selbst fand bei je-
dem Schritte neue Ueberraschungen. Schon beim
ersten Dahin-litt ihn die Ungeduld nicht länger.
Er HatteWITHzwar in den grünenGrund bestellte
allein er mupte mich früher sprechen, er ließ mich
herauf holen. Er stellte mich seiner Frau vor.

Man brauchte nur die reinlich-,sorgfältig geriet-
deke Frau mit dem ausdrucksvollen,herzlichenGe-

sichte sehen, um ihr gleich gut zu werden, um«

ihr gut zu bleiben. Der Alte reichte mir die

Hand: ,,JUU92- DU hast Mit Freude gemacht-
viel Freude. Ich bin Dem großer Schuld-nett-
Das Mütterchen lächelteMit recht freundlich zu.
,,9J2ein Kind,«fsagtesie, »Wenn Du auch einmal

——-—-- oder s--————
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so alt werden wirst, da wirst Du sehen, daß das

Alter fremder Kräfte bedarf. Deiner Jugend ist
es ein Spiel gewesen, hier Ordnung und Genuß
zu bereiten. Jch habe Jahre lang daran gearbei-
tet, und all mein bischen Mühe war umsonst-.
Nun will ich auch-recht oft in Deinen Garten-
kommen. Nun gefällt es mir erst darinn; hast
Du denn auch an meinen grünen Grund gedacht
und da aufgeräumt?«
»Komm nur, komm-« sagte der Alte, dem

es unter dem Boden brannte; so eilte er, um

bald unten zu seyn. Sie stiegen munter hinab;
so wie sie unten auf dem großen grünen-Platz am

neuen spiegelblankenSeeankamen, traten sie in ei-

nen Halbkreis von Freunden und Bekannten, die

der Prediger heimlich zusammen gebeten hatte.
Rings um den Platz herum hatte ich die alten
Linden durch Blumengewinde mit einander ver-

bunden. Mitten im Kreis stand ein einfacher Al-
tar. Jetzt errieth die staunende Alte die Feier des
Tages. Sie zog die Rechte ihres Mannes an

ihre Brust, sie lächelte, und die Thränen flossen
ihr über die Wange. Sie rief: »Heute sind es

funfzig Jahre- mein alter; mein treugeiieonr
Mann-« und umschlang den frdl)lichenJubelgreis.
Der Prediger trat vor den Altar. Das ehrwür-
dige Paar senkte sich vor ihm ans die Blumenw-
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sen, die ich bereitet hatte. Er segnete sie, nach
einer gehaltvollen, tief eingreifenden Rede, von

neuem ein. Der Wasserfall rauschte von Ferne in

die Worte der heiligen Weihe, und wie auf ein

abgeredetes Zeichen, ertönten von der Festung und

von den Thürmen der nahe und ferne herumlie-
genden Dörfer und Städte zufällig die Glocken

alle mit festlichem Geläute. Da gingen über al-

lerHerzen und aller Augen; aber tiefer noch rühr-
te die kindliche Liebe, mit der die schöneSophie
nach der Einsegnung am Altar sich zwischen das

Jubelpaar auf die Kniee beugte. vWer die De-

muth, wer die fromme Schuidlosigkeit malen woll-

te, fand hier das höchsteIdeal. Das Inbeipaar

hatte sich die Hand zum neuen Schwure der Treue

bis zum Tode gereicht. Diese geschlossenenHände
zog das schwärmerischeMädchen an ihre blühen-
den Lippen. Sie drückte das Siegel der Nein-

heit dem felerlichen Eide auf. In diesem stillen,
schönenAugenblicke stimmte ein Chor sehr brav

eingesungener Schüler, das der Prediger aus der

benachbarten Grenzstadt hatte kommen lassen, nach
der Melodie: »Richt» frei geschaffner Gei-

ster« ein gefühlvolles Lied an, woraus ich mir

nur folgende Strophen gemerkt habe.

Drei Stimmen.

treu erprobte Freunde schmücken

Sauchzend beut den Tranaltar.

Unser Blick weilt mir Entzücken

Auf dem frohen Juden-and

Nur dem, der in früher Jugend

seine clternehrk als Sohn,
"

Dem verhießder Gott der ragend

Hoden Alters iett’nen Leben·

Chor.

Cepd gegrnfeh alte Leute,

Ihr wißt noch- wie sonst es wars

Ihr durchledtet manches Saht-i

Bat es besser sonst- als heute?

Drei Stimmen-

sede Zeit hat ihre Leiden-

Wkkvsemd ist der See-nea-
Jtnmer wuchsen Thränenweideh
Und Cypressen überall-

cuch auch nagte früher Kummer,

Euch auch traf manch Schmerzensjahki
Und hinab zum ewgen Schlummer

Sant, wes Euch das Liebste war-.

es,

Chor-

Riehe auf ewig ist geschieden,
Was in kühler Erde ruht-
Nur des Dulders stillt-r Muth
Gleise der Seele ihren Frieden.

Bei diesen Wortenhoben die Alten das zu

ihren Füßen niedergesunkene schöne Mädchen in
die Höhe- sie drückten es an der Stelle ihres ver-

lornen Sohnes an ihr Heri» lsie erklärten es ohne
Worte , aber mit voller Seele, für ihre Tochter.
Das Chor sang weiter; am Ende des Liedes

schlossendie Anwesenden eine Kette um die drei

seltenenMenschen, und riefen alle mit nassen Au-

gen: »Heil Euch! dreifacher Segen! Heil Euch.«
Ich hatte aus Bescheidenheit außer der Kette ge-

standen, der Comlnendant bemerkte es, und rief:
»Herein, Heinrich, Du hast es ehrlich mit uns

gemeint, Du hast uns einen schönen Tag berei-

tet.« Jch stellte mich zwischen den Prediger und

den alten Lieutenantz wir reichten einander alle

die über das Kreuz geschlagenen Hände, und so
hielten wir die drei glücklichenMenschen lange
umkreißt. Jedes kam jehe- nnd beachte einzeln
seine Glücke-nasche dar. Ich nahte mich zuletzt.
Der Alte erklärte mich und den Prediger für die

Schöpfer des Tages. Die Alte sagte-—,,mein lie-

ber Heinrich, so heißt Du ja wohl, mein Kind-
das vergesse ich Dir nie. Du sollst gute Tage bei

mir haben, so lange ich lebe. Du Ehrenkind, was

hast Du hier alles hübschgemacht, und mir und

meinem Alten so viel Freude. Das soll Dir ge-

wiß Gott lohnen.« Auch Sophie kam-, der Lieb-

reiiz der zartesten Gutmüthigkeit lächelte in ihrem
verweinten Auge.
»Ich sollteIhnen danken-« hob sie mitfreund-

lichem Blicke an. »Aber ich komme mir Ihnen
gegenüber so arm vor, daß ich nicht einmal Worte

Hah» Um Jhaete etwas Tiresias-liche- zu sagen.
Der-Neichrhum Ihrer Phantasie hat uns hier
mit einer neuen Schöpfung beschenkt,deren Mög-
lichkeit unserer Beschränktheit nicht einmal dank-
bar schien.« .

»Ihre Güte ist reicher,als meine Einbiidungse
kraft-« entgegnete ich, und küßte, meiner verges-

send, ihre kleine runde-Hand; »und die Worte

Jhrer Güte sind bleibender-,als die meinerSchöp-,

fung. Die wohlwollende-Anerkenntniß meine-,-
schmeicheltBemühungen um den heutigen Tag
wird mein Herz an die heutigen schönen Augen-
blicke festhalten-, so lange ich ahnte-«

Die Commandantinn sagte jer iheemManne
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etwas leise in. das Ohr. »Ja, Alte-« antwortete

er freundlich.Darauf wendete er sich zu mir, und

sagte- »Höre, mein lieberHeinrich, Du. sollst heute

unser Gast seyn, so will es meine Alte, und Du

sollst von heute-an täglich mit uns« essen, so will

ich es.« Jch bedankte mich oerbeugend. Sophis«
eilte zur Alten, Und küßte ihr die Hand- Mehr
konnte sie nicht sagen, um mich an dein Tische-ih-
res Hauses willkonuneu zu heißen;

"Wir führten jetzt den Zug in die Hütte von

Philemon und Baueis, wo ein reichliches Früh-
stück,·-vom Prediger besorgt, die Gesellschaft Von

neuem überraschte. Die Jdee der Anlage war

ganz in dem Sinne der Alten. Sie setzten sich
vor die Thüre. Sie scherzten fröhlich mit einan-

der. Gesundheit und Zufriedenheit, Seeleufkiede
nnd fromme Gottessurcht sprachen in jedem ihrer

Züge. Es war das lebendige Bild jenes berühm-
ten Greisespaares. Jn ihre- Herzen waren die

Götter der menschlichen Tugenden eingekehrt.

Sophie und ich, wir beide unterzogen uns unauf-

gefordert der Bewirthung der Gäste. sWir wett-

eiferten mit einander an Flinkheit suud aufmerk-

samer Vorsorge für die Gesellschaft-TJch vergaß,
daß ich schuldlos Verdammter, daß ich ein Gefan-
gener war. Mir war, als sei ichSthiens Bru-

der, als sei ich«der liebende Sohn der liebenden

Eltern.
.

Nach langer Weile brach die Gesellschaft auf,
und wandelte durch dieeinzeluenParthieu imGar-

ten, die Allen noch neu. waren. .»

)

,,Ja?,"«hob die Alte an und .setifzte,·,,alles
wäre recht schön, so schön, daß man lieber gleich
den ganzen-Tag im Garten bleiben mochte; aber

das Hex-aufgehen, das-He-raufgehen, das ist den

alten Leuten doch auch gar zu beschwerlich. Die

frischen stolzen Hohen passen für die Jugend;
Leutchen von unsern Jahren sollten immer hübsch

unten im stillen Thale bleiben. Jch habe Deine

AlleFlorie vom Wasser wol Verstanden., Heinrich-
das schänmr,.wüthet und tobt mit jugendlicher

Ksafthinab- stürzt mit männlicher Entschlossen-
hell val Aqlladukk,treibt und drängt sich
MUU Weiter durch das bischen mühsameLeben,
Und erst in meinem schönen grünen Grunde ec-

gießtes sich rUhig Und unbeweka in den stillen
See der Vergessenheit Aber herauf kommt kein

Wasser nicht wieder , und darum spuken wie- auch
unten bleibeu.«

»Sieh, Heinrich,«hobder Commandant an,

»so klug wir auch beide leytrkalem daran hast
Du doch nicht gedachks So MM recht bequemen

its
—

·

Weg- Wo man allenfalls in einem kleinen Stuhle
mit Rädern mein Mütterchenherumfahren kduni
te, hättestDu ersinnetr"s«solleu.«« ,

»Na-« fiel dies-Alteentschuldigend ein««,Wsis
noch nicht ist, kann ja immer noch geschehen.Rom

ist auch nicht ist-Einem Tage gebaut-«
—

Unterdessenhatte ich ssiemeine dunkle Grotte

geführt. Hier stand eine kleine bequeme Moos-
bankz ich bat die Alten , sich darauf zu sehen und·
auszuruhen: als sie saßen- zog. ich ·eine starke
Blumeuschuur quer vor ihnen vor, und in dem

Augenblick schwebte die Bank mit den Alten ein

wenig in die Höhe. Sie erschkackenUnd die Bank

ließ sichaugenblicklich nieder. Jch erklärte ihnen
jetzt, daß sie nie wieder heraufzugehenbrauchten-
sondern daß ich hier einen kleinen Schacht hätte
abtiefen-la-ssenz. den sie ohne alle Gefahr-
durch ein einfaches Göpelwerk,zu Tage gefördert
werden sollten, ohne einen Fuß zu rühren. Das

Müttercheu war 'ätigstlich,als·«i«chaber mein Le-
ben für das Jhrige verpfåndete, schmiegte sie sich
an den Commandanten, und rief: »m, in Gottes

Namen!« Der Scheindeckel der Grotte flog zur

Seite; alles blickte aufwärts-,und sah das Tages-
licht durch den Schacht; der Schacht selbst war

mit Blumen tapezirt und behaugen, und so ent-
schwebte das Jubelpaar aus unserm Kreise W

lichtern Höhe. Die ganze Gesellschaft mochte nun

nicht hinaufgehen. Es ließ sich alles Paar und

Paar hinaufziehen. Sophie bat, die letzte iseyn
zu dürfen. ,,Thun Sie mir den Gefallen,« sagte
sie schmeichelnd,»und bleiben Sie so lange unten-
bis ich hinauffahre, und fahren Sie mit mir-
daun bin ich ganz ruhig.« Jch that ihr den Ge-

fallen. Sie-· drängte sich dicht an mich'« Ich
schlang meinen« Arm um das reizende Geschöpf,
und so schwebten wir durch den blumigen Schacht
zu Tage; Jch·w"o"llte,der Schacht hätte bis an

heu Mond gereicht, so gemüthlichward mir zu

Sinne, als das-trauliche-Mädchen zwischen Him-
mel und Erde im Arme mir Jag.

Sonderbari die Grafinn Bioldini stand
höher, als Mamsell Sophiez und dennoch war
damals meine Phantasie im Wünschen kühner-,
als jetzt. Nein; nicht sonderbar! Der Bioldini
buhleuder Blick hätte einen Joseph iu ihre Arme

gelockt,Sophiens keusche Demuth einen Barbaå«
ren iu Schranken gehalten.

(Die Fortsetzung folgt.)

—
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»Das Grab des· Jünglingsx
Du, der durch Jugend-Kett dtt Mädchen anålellde Sehnsucht

War, o Duder Stadt edelsier Jüngling lugleieh,

Eitelkeit so früh dahin- dorh keinerbveinet Dir mehr "nach," »

»Bei Dein Iiiidald, Dir herzlich in Liebe vereint-

Achl er spendet dem Hügel die Opfer des bittersten Schwerte-,

» tzndsseinKlagegesang tönetgen Himmel hinaan
thüh Walpuan verlassen,Geliebte« einilesi der Muße

; ;,S·üßen Genuß dii Aoollü Iüuiien nicht fürdermit mir.

,;sI·-odters,sdich kecker die Gruft, es ziert dein tagendes Denkmaal

« . nsorgne starrendee spannt-neben demsDobspeleDelobinM
-« see-;-

Tagesb«egebenheit-en.

Aus Prag.

Die literarisehe Betriebsnenkeit war bei nnd seit einer geraumen

Zelt sehr in Stockung gerathen; die Lorbeern waren-auf den Fel-

dern der Ehre zll brechen und nicht ill dein Gluten-der Poesie-.

Erst ais Ruhe ulld Friede zu und wieder helmgekeim make-« spross-

te hie und da ein Blümleinz aber leider- atra arti-seligen Dichter-s

ailell«,hervor. Eine zweite Anklage von G erl es Erkalten- blieb

die erfreulich-de Erscheinung, der Vol ks fr ell ll d, ein Journal

von Publi, die nnfreundlitl)ste. Der Herauogeber des Volkkfreuns

des schreibt und schreibt ab für alle Welt; aber nicht für das Volk,

oder.roir versiehen nicht, was er sieh unter-dem Wolke denkt. Das

Ganze ili eine Kompilatiom eine Pila Pottida und noti) dazu ans

inländisthen Sonrnalen, als dem-S a m ln l e r, d e n v at e rl ii n d i-

seh en Blatt-ern n. s. ro. entlehnsti nnd-sehr oft ein Nachdrllck

des Nachdrneksz die Wahl d;r ZusammenstellungName-»W-
schlechk, daher demtode sicher entgegenkenn-b.

unter dem-Titel- Bibliothek der Märchen, ist regist-

Thskil einer neuen Uebersetzung des Tausend und eiueutaga

bei-End.er5«erschienen.Die ileberlragung aus dem Fraltliisisthen

ist geluilgell," einige Harten verrathen aber doch;swesfenUrsprungs
diese angenehmenDirbtungen sind.· -

.

s J
«

Diedrononlischen Rettig selten, von Andre, bei Salve-

rerfegt, erfüllen ihren Zweck so ziemlich- liefern aber Ungleich dtl

einer oft faden Polelnikdie seltsamlie Erscheinung, die ie aus dem -

Schreibepulre eines Diedakteurd heraus-ging, nähmlich Aufsälze,

die der Herausgeber der E1nriickung in sein Blatt zwar wüldig

hielt, aber-mit so vielen tadelnden Anmerkungen begleitete, daß er

dadurch zum Herodes an den Kindern seiner Freunde wird.

«
Eine lateinische Grammatik vom Herrn Professor Maon

b er· ist·sehrfaßlich und brav ausgearbeitet. Deutsch - bü hmis

scde·0'espräthe·, nebst einem Anhange über dieOrthohrm
phie der bdnmischen Sprache, vonl Deren K. S. til-ant-

-fl«illeneine bisher fühlbare Lücke aus, und der Verleger, Enden-,

fest sehr viele Erenlplare dieses brauchbaren Werkes ab.

Den Bedürfnissen der seit angemessen findt Schlü ssel sur

Berechnung der G kallp nach den-« neuen Finalseoatentklind
eine diesem untergeordneteJnteressenberechneten-, beide

bei Endtrz vertrat, nud·svent Publikum begierig aufgeklommen
und aufgekaufr.

Die NathdrucktkfsstikdtdBntheandler Haar hardie ta use n d

und eln e Nacht- VVU Ists-Bot übersetzt,allf lrböneln schwarz-
grauen Bari-r mit UniäiilfüMDkvckfehlermzu dem ungeheuren
Preise von ein geliefert-sv CUchLsfvntaillesE nl ln a, Masken-
b all) Mai-h ael und mehrere Kiliderlrbliften.

Port der Länderi und Völker-nn««drlist.dereitüder gtr
Band laliolachckcheerschienen

«

Im Jan-· esq- sehen roir lieblichen Blüthenentgegen
«

raschem-ich untils dem tieri: Au tota, wird zuerst seine tim-
sve öffnen, und daraus eiu heller freundlicher Stern die heimischeu
Fluren beleuchten und eitle Röche über unsere Gesiide verbreiten,
die bis iebt izn dem- Weichbilde Vollelnias nnr sparsam bemerkt

wurde. Der Heraudgeber.here S. W. Schienen ein tat-ent-

voller,«vielseiti«ggebildeterManu, hat aan seinem und den Bei-

trägur eines Dantbek, Kirpal, herbst, Gerte-»Entw-
Schneider, Grielel, Vergl-only Jeikelee u. s. lo. einen

Kranz gewunden, der zu»der schönenhoffnung berechtigt- die

Kraft und Eigenschaft des unvergänglich-nJnlmergrünz besitzen
zu können, und nicht, mieeire Ep·hent.:re,nach einemAlltagzleben
hinlllsierben. DiesZeiehnungen besorgen die Herren AkademieiDii
rektor Berg cerflsulw wrofelsor postete den Stich steuer-And-

tpkqgkzsgnstzchzV· ;
'

vrdshonsdrrsCalveü’-sci)en Buche
dayslsuoeskiszsxrs . :

»

Eine ZeitschtfttDer frohllclxeoa user-und,lvird,inlt.
dem Isten Jänner leis wöchentlichzweimal erscheine-r

«

— ti.

, .e
«

M·idsrcl.e-n.-
«
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— Am 4ten May brach in rabolm un Schwere-) ein Jener«
allo, das in wenig Stunden mehr als Zao Menschen Obdach nnd

Gerätlle einaseherte.
— Vor einigen Tagen fiel ein Wolfaud dem Badischtn iII das·

Würtembergisehe und verursachte groben Schaden. Der Land-

Oberiagermeistervon Hunoldsiein begab sich sogleich ellit Ertraposi

zur Stelle, und erlegte ant 27sien Man den Wolf in eineol kleinen

Wald bei Varro-lau
«

.

« J-

-· Herrn W, pas-f
«

FWspLsfeiUelruelgekündigres
- rufefaorr würde neuerdingsberschobelu weil gegen Abend eill G«

roltter ill der Ferne vorüberlog«
- Die neuerlich durch TM k« Es Dckcek bestätigteAnselm-ein«-

italisiren de seien-e- letteke Ock skti iU Flurenzkhat den kdnlgl.
bairischen OberlKikchMMli- Joseph Wisulair, tu München, in

Rücksicht seiner dskch M VVU illln heraus-gegebenen ,,italienl--

seh en Ephemkkspm« entschiedenen Verdienste um die Er-

roeekung UND Aufmlmtetung der italienischen Literatur in Deutsch-

land , und iuk El·mllncerung,diese Zeitschrift fortlussbtm M do-

kigen Monat April sll ihrem ordentlichen Mikgiiede ernannt, und

das Aufnahmsdiplomausfertigenlass-n.
— KÜkilishwurde in Paris eine Prachtaubgadt von Naeine,

mit Handzeichnnngen von David und andern Künstleklh um zog-on

Franken ausgebotem Der Herzog von Abranted kaufte fle.
..4.—.


